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Die Vaishnavas [1] zählen zu den indischen Dvaitas oder Theisten. Sie verehren 
Vishnu bzw. Krishna als einzigen, allumfassenden und personalen Gott. Dieser 
Gott kommt, wenn die Weltordnung, der Dharma, in Gefahr oder gestört ist, als 
heilbringender Avatar in die Welt. Und Buddha war ein solcher Avatar, d.h. eine 
helfende Inkarnation Vishnus.  
Ganz in dieser Tradition stehend hat der weltbekannte Gaudiya-Vaishnava Leh-
rer und Gründer-Acharya der Iskcon, Swami Bhaktivedanta [1896-1977] [2] in 
seiner Theologie Buddha als Mensch gewordenen Gott, als Inkarnation Krish-
nas, beschrieben. Zwar ist Buddha Krishna selbst, aber dieser erledigte [und er-
ledigt bis heute?] in dieser Gestalt eine eng umgrenzte Aufgabe. Swami Bhakti-
vedanta zitiert diesbezüglich ein Vaishnava Gedicht, in welchem diese Aufgabe 
sehr schön besungen wird: "O Lord Krishna, You have assumed the form of 
Lord Buddha, taking compassion on the poor animals."[3] Gott kam also als 
Buddha in diese Welt, um als Herr und Beschützer der Tiere Ahimsa, das Nicht-
verletzen von lebenden Wesen zu predigen und zu verbreiten. 
In seinem Kommentar zum Shrimad Bhagavatam, einer der Heiligen Schriften 
der Vaishnavas, entwickelt Swami Bhaktivedanta seine eigene Buddha-  2
Theologie. Den entsprechenden Text des Shrimad Bhagavatam übersetzt der 
Swami mit den Worten: "Am Anfang des Kali-yuga wird der Herr als Buddha, 
Anjanas Sohn, in der Provinz Gaya erscheinen, um diejenigen irrezuführen, die 
die gläubigen Theisten beneiden."[4] Der Kommentator interpretiert diese Pas-
sage wie folgt: "Buddha, eine mächtige Inkarnation des Persönlichen Gottes, ... , 
predigte seine eigene Auffassung von Gewaltlosigkeit und verurteilte sogar die 
in den Veden gebilligten Tieropfer."[5] In der Zeit Buddhas seien nämlich die 
meisten Menschen Atheisten gewesen und hätten Tierfleisch jeder anderen Nah-
rung vorgezogen; sie hätten unter dem Vorwand, vedische Opfer auszuführen, 
nahezu jeden Ort in ein Schlachthaus verwandelt, in dem Tiere ohne Einschrän-
kung gemordet worden seinen. Da diese Menschen dem Atheismus huldigten, 
sei Krishna in der Gestalt Buddhas als Atheist aufgetreten und habe dann be-
hauptet, nicht an die Veden zu glauben, weil diese für die Seele äußerst schäd-
lich seinen. Diese scheinbar antivedischen Äußerungen habe er aber nur getan, 
um die Tiere mordenden Atheisten von den Veden und damit von ihren Tierop-
fern abzubringen. Auf diese Weise sei es ihm gelungen, sie zu Ahimsa zu erzie-
hen: "Buddha verführte nur deshalb die Menschen dazu, die Veden abzulehnen, 
um die Menschen vom Laster des Tierschlachtens zu befreien."[6] Der Budd-
hismus sei zwar den Worten nach Atheismus; er wäre insofern dem theistischen 
Krishnabewußtsein radikal entgegengesetzt und beider Beziehung ohne wesent-
liche gemeinsame Basis. Aber da die Buddhisten an Buddha glaubten, würden 
diese Atheisten dazu gebracht, in der Form der atheistischen Buddhaverehrung 
in Wirklichkeit an Gott zu glauben.[7] 
In der Adi-lila des Shri Caitanya-Caritamrita erklärt Swami Bhaktivedanta, daß 
Shankaracharya [8] ebenfalls versucht habe, die Atheisten seiner Zeit zu bekeh-
ren; er habe "auf Anweisung der Höchsten Persönlichkeit Gottes," um die 
Atheisten wieder zum Theismus zu führen, einen betrügerischen Kompromiß 
zwischen Atheismus und Theismus geschlossen. Um die Autorität der Veden 
wiederherstellten, lehrte er nämlich die Veden nicht in ihrer ursprünglichen rein 
theistischen, sondern in der sub-theistischen Advaita-Bedeutung.[9] Shankara-
charya verfolgte jedoch nach Swami Bhaktivedanta damit denselben Zweck wie 
Buddha, indirekt die eigentliche Autorität und Lehre der in Wahrheit theisti-
schen Veden wieder herzustellen; und beide hätten dieselbe Akkomodations-
methode angewandt: die vorbereitenden Prinzipien der Veden in einer für die 
damalige Zeit geeigneten Weise zu verkünden.[10] 
In gewissen Widerspruch zu dieser These von der Re-Theisierung stehen dann 
aber die von Swami Bhaktivedanta zitierten Worte Shivas an seine Gattin Parva-
ti: "Auch bei der Erläuterung des Vedanta lehre ich die gleiche Mayavada-
Philosophie, indem ich die persönliche Gestalt des Herrn verleugne, um so die 
gesamte Bevölkerung zum Atheismus, in die Irre, zu führen."[11] 
Während Shankaracharya die Menschen mit einer falschen Vedanta-Exegese der 
Veden täuschte, um sie - im Auftrage Shivas - zur Gottlosigkeit zu verführen 
oder um - im Auftrage Krishnas - die Atheisten betrügerisch wieder an die Ve-
den zu binden, bestand die Mission des Buddha in einer handlungsorientierten, 
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moralischen Heilspropädeutik. In der Madhya-Lila des Shri Caitanya-
Caritamrita stellt Swami Bhaktivedanta die heilsökonomische Funktion des 
Buddhismus noch klarer als im Shrimad Bhagavatam dar: "Buddhas Aufgabe 
war es, die Atheisten von der Sünde des Tierschlachtens abzubringen. Atheisten 
können Gott nicht verstehen; aus diesem Grunde erschien Buddha und verbreite-
te die Philosophie der Gewaltlosigkeit, um so die Atheisten vom Tiertöten abzu-
halten. Solange man nicht von der Sünde des Tiertötens frei ist, kann man weder 
Religion noch Gott verstehen. Obwohl Buddha eine Inkarnation Krishnas war, 
sprach er nicht über Gott, denn die Menschen waren damals nicht imstande dies 
zu verstehen. Sein Ziel war es einfach, daß das Tiertöten eingestellt würde."[12] 
Während Shiva in der Inkarnation des Brahmanen Shankaracharya die Veden im 
Sinne der Mayavada-Philosophie verfälschte, um die Menschen zum Atheismus 
zu verführen [13], kam Buddha als Inkarnation Krishnas auf die Erde herab, um 
die Atheisten indirekt zum Krishnabewußtsein zu führen. 
Swami Bhaktivedanta beurteilt also den Buddhismus als heilbringende Ethik, 
den Hindu Shivaismus Shankaracharyas dagegen als unheilbringende Religion 
des Gotteszorns. 
Das aber hat weitreichende Folgen für die religiöse Beziehung von Vaishnavas 
und Buddhisten: die Anhänger beider Religionen verehren denselben Gott. 
Der Buddhismus ebnet also durch seine heilspropädeutische Ahimsa-Moral den 
Weg zur Erkenntnis der wahren Natur des Buddha: zum Krishnabewußtsein. Die 
Voraussetzung dieses Satzes heißt demnach, daß wahre Gotterkenntnis nur 
durch eine vorgängige Ahimsa-Praxis möglich ist[14]. Eine Bhakti ohne Ahimsa 
ist folglich nur Scheinfrömmigkeit. 
Im Kontext dieser Buddha-Theologie Swami Bhaktivedantas wird denn auch 
sein erstaunlicher Satz, der sich auf den heutigen Buddhismus bezieht, deutlich: 
"Wir freuen uns, daß viele Menschen an der gewaltlosen Bewegung Buddhas 
Interesse finden."[15] Und er setzt diesen Satz nicht mit einem Aufruf zur Be-
kehrung zum reinen Krishnabewußtsein, d.h. zur Konversion zu seiner Religi-
onsgemeinschaft, fort, sondern mit einer buddhistischen Anfrage an die Budd-
histen: "Aber wann werden sie die Angelegenheit wirklich ernst nehmen und 
alle Schlachthäuser ausnahmslos schließen?" Und er schließt mit einer genauso 
buddhistischen Warnung: "Wenn das nicht geschieht, hat der Ahimsa-Pfad keine 
Bedeutung."[16] 
Selbst also der radikale Hindu Theismus stellt die grundsätzliche Zugehörigkeit 
des wie er meint atheistischen Buddhismus zur eigenen Religion nicht in Frage. 
Er bindet sich vielmehr in dieser Hinsicht theologisch so sehr, daß die Anerken-
nung der Buddhisten als Gläubige nicht von ihrer Stellung zu den Theisten ab-
hängt. Zu stark ist die gemeinsame Dharma-Religion Indiens auch bei den stren-
gen Vaishnavas verwurzelt, als daß sie die Buddha-Gläubigen zu Ungläubigen 
erklären könnten. Man könnte fast meinen, der Buddhismus stünde den Vaish-
navas im Blick auf die Erlösung sogar noch näher als die Hindu Advaita Religi-
on Shankaracharyas.  
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Swami Bhaktivedanta läßt aber, was seine Antwort auf unsere Frage nach der 
Beziehungsform von Hinduismus und Buddhismus angeht, keinen Zweifel daran 
aufkommen, daß trotz aller Kritik [17] Buddha ein Hindu war und deshalb der 
Buddhismus Teil der Hindu Religion ist. Als ihn ein Journalist, ohne indische 
Differenzierungen zu kennen, im westlichen Religionskundejargon fragte, ob 
das Krishnabewußtsein mit irgendeiner anderen Religion verknüpft sei oder von 
Hinduismus oder Buddhismus herrühre, antwortete er, durch die Grobheit der 
Frage ein wenig verunsichert, aber schließlich - echt hinduistisch jede sektiereri-
sche Selbstisolation sprengend - mit dem Bekenntnis des eigenen Hinduseins 
und der Anerkennung des Hindutums Buddhas: "Yes, you can call it Hinduism, 
but actually it does not belong to any 'ism'. It is a science of understanding God. 
But it appears like Hindu religion. In that sense Buddha religion is also Hindu 
religion because Lord Buddha was a Hindu and he started Buddha religion."[18] 
Unter den Hindus, insbesondere denen modernistischer Ausrichtung, die von 
Swami Vivekananda entwickelt worden ist [19], besteht Konsens darüber, daß 
die Buddhisten dem Hindu Dharma gleichberechtigt angehören. Swami Bhakti-
vedanta denkt genauso. Dies ist aber umso beachtlicher, als die Vaishnava 
Theisten und damit auch Swami Bhaktivedanta der These, daß der Buddhismus 
rein atheistisch sei, aufsitzen und ihn deshalb für sich ablehnen. 
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